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Kreis Blatt.
Donnerſtag den 26. Auguſt.

Rreisſparkaſſe des
Bekanntmachungen.

Rreiſes Merſeburg.
Jch bringe hierdurch zur Kenntniß, daß, nachdem der Herr Ober- Präſident der Provinz

Sachſen die Statuten für die neu zu errichtende Kreisſparkaſſe hierſelbſt genehmigt hat, die Kaſſe
vorausſichtlich am I. Oktober d J. eröffnet werden wird.

Den H erren Gutsvorſtehern und Ortsrichtern werde ich ein Exemplar der Statuten behufs
der Veröffentlichung in der Gemeinde zugehen laſſen.

Das Kaſſenlokal wird ſich im Kreishauſe. kl. Ritterſtraße Nr. S befinden.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1880.

Die fiskaliſche Straße von Burgliebenau bis zu dem nach Lochau führenden Wege wird wegen Pflaſterung vom 30. Auguſt e. ab bis auf
Weiteres geſperrt werden. Fuhrwerke haben ihren Weg entweder über Ammendorf oder Lochau zu nehmen.

Der Königliche Landrath.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1880.

Verpachtung.
Das trockengelegte Beit des domainenfiskaliſchen Unterteichs bei Knapen-

dorf, 79 Mrg. 24 QRth. oder 20,205 Hektar incl 1,936 Hektar Wege
und Gräben enthaltend, deſſen Pachtung Ende September d. J. abläuft,
ſoll im Wege der Licitation auf den zwölfjährigen Zeitraum vom 1. Oktober
d. J. bis dahin 1892 und zwar alternativ in Parzellen und im Ganzen
anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienſtag den 14. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
in der unterzeichneten Domainen Receptur anberaumt.

Pachtliebhaber wollen ſich pünktlich in dem Licitations Termine
einfin den.

Die Verpachtungsbedingungen die Karte, das VermeſſungsRegiſter,
das Wege Kataſter, ſowie die Regeln der Licitation werden im Termine
bekannt gemacht und können auch vorher in den bekannten Dienſtſtunden
im Lokale der Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1880.
Königliche Domainen Receptur.

Naumann.
Schmiede Verkaufs- Anzeige. Eine rentable

Schmiede mit vollſtändigem Handwerkszeug, in der
Stadt, iſt nebſt gutem Wohnhauſe mit Zubehör, wegen
Krankheit des Beſitzers, ſofort zu verkaufen durch den Kr. Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

rohe Mohiliar-Auckion.
Sonnabend den 28. August, von Vormit-

tags 9 Uhr ab, ſollen im hieſigen Rathskeller- Saal
eine große Parthie Möbel u. dergl. öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden. Es kommen unter anderen zur Verſteigerung

2 Glasſchränke, 2 Kleiderſchränke, 1 Küchenſchrank, 2 Sophas
Tiſche, Stühle, Spiegel, Pulte, für Comtoire paſſend, Wäſche,
Betten, 1 Schleifſtein, Kleiderſtänder u. ſ. w., ſowie auch 10
Stück ſtarke Oleander.

Gelbert, Kr Ger. Actuar z. D.
p JHaus- Verkauf.

Jch bin Willens mein ſeit 30 Jahren betriebenes Material u.
Viktualiengeſchäft zu verpachten am liebſten unter ſoliden Bedin-
gungen mit Haus zu verkaufen. Pächter oder Selbſtkäufer wollen ſich
mit mir in Verbindung ſetzen. C. A. Schumann,

Weißenfels a/S., Georgenberg 837.

u verkaufen:ein gebrauchtes aber wohl erhaltenes Cylinder-Schreib Büreau von
Nußbaumholz. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Wohlerhaltene Möbel und Hausgeräthe verkauft wegen Weg-
zug von hier Bertha Lerche, Clobigcauer Str. 1.
Eine neue polirte Rommodee iſt billig zu verkaufen Hälterſtr. 14.

Ein Paar gute Arbeitspferde ſtehen zu verkaufen Schmale-
ſtraße Nr. 6.

J. V. Der Kreisdeputirte Vogt
Ein gutes AckerPferd ſteht zu verkaufen bei

Karl Peuſchel, Fleiſchermſtr., Unteraltenburg.
Auch ſteht daſelbſt ein Federwagen zu verkaufen.
Montag den 30. Auguſt ſtehen 50 Stück Saugfohlen zum

Verkauf; große Auswahl.

e A. Strehl in Merſeburg,Reumarkt 59.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Göhlitzch Nr. 17.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Creypau Nr. 30.

Logis Vermiethung. Jnm frühern Landrath Weidlich ſchen
Hauſe in hieſ. Oberaltenburg iſt die untere Etage, beſt. in 6 Zimmern,
Küche, Keller, Waſchhaus Garten und Zubehör, vom 1. Januar 1880
ab zu vermiethen durch den Kr. Auft. Komm. Rindfleiſch in Merſeburg.
Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Ein Logis von 7 Zimmern nebſt allem Zubehör iſt im Ganzen oder

getheilt zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen, Roßmarkt 7.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,

1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen
Brühl Nr. 18.

Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort oder 1. September zu ver
miethen Windberg 10.

Auch ſteht daſelbſt eine Maschine für Schuhmacher billig zu verkaufen.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern u.

ſ. w., ſteht zu vermiethen und womöglich 1. Oktober zu beziehen Gott-
hardtsſtraße 16.

Ein Familienlogis von 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör iſt zum
1. Oktober oder Neujahr zu beziehen Markt 5, im Laden.

Malacopharm,Mittel gegen Hühneraugen, zu haben bei Herrn
A. PrallI, Burgſtr.

E. Unterzeichneter
bringt einem hochgeehrten Publikum ſein aufs reichhaltigſte aſſortirte

Schuh u. Stiefelwaaren- Lager
in empfehlende Erinnerung. t. Fehne

kl. Bitterſtraße 1.

Echten Limburger Käſe,
ganz durch

verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, à Pfd. 35 Pf.
Max Thiele.

Goldfiſche und Ameiſeneier
Max Thiele.empfiehlt



A. Riebeckſhe Vriquekkes und Breßkohlenſteine, P
deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch
beſtens empfohlen.

Bei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt.
Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten Hochachtungsvoll

Merſeburg, im Juli 1880. Heinrich Schultze. GResonator- Flügel Pianinos, e wen vdreimal gekreuzt, r. 7 Wintergartenſträte Nr. 7, 2von E. Kaps und a ersten Fabrikanten, Dou che Apparate. ver
unerreichbar in Ton, S ert und Dauerhbaftigkeit

ei

Musikdirector F. Voretzsch, Halle a. (d4. S.,
Wilhelmstrasso S.

Rier vorzüglich und friſch vom Eis, n a eei en nd C uſtrirter Preis-Cour. grat 8.un z nd en 2. September a. c. bleibt unſer Ge,
warmer Gietränke, Fioſontalorat wegen der Sedanfeier ge-

e. Das Wefſte dieſer Wäder.
S Ausführliche Beſchreibung und Ge

s brauchsanweifung ſteht auf Ver

l langen francs zu Dienſten. HerrBadewannen in Zink, Kinderbade

wen T i viergut eln, Bidets mit Blechſchüſſeln.Seſſper Fußbäder, Badekannen,

Ananas BRowle, à Glas 50 Pf. ſ

In Flaſchen liefere ich frei in's Haus:
für 3 Mark 16 Flaſchen Vürnberger Exportbier,
für 3 Mark 18 Flaſchen Nürnberger Schanukbier,

ohne Einſatz für Flaſchen.

Reine grauen Haare mehr.
Beſtes und ſicherſtes Mittel jede Haarfarbe wieder herzuſtellen. à Fl.

M. 2,50 bei Friedrich Starcke, Weißenfels a/S.,
Merſeburger Str. 931.

Kutſchfuhren, ein und zweiſpännig,
werden zu jeder Zeit angenommen und reell und billig ausgeführt von

2000 Gew. im Werthe von 35000 M.
Die Ziehung findet in der zweiten Hälfte des September 1880 in

Nordhauſen vor Notar und Zeugen ſtatt.

Vorſchuß- Verein u Merſeburg, e. g.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Just.

Gesang- Verein.Freitag in der Kaiſerhalle 7 Uhr ganzer Chor. Schumann.

Landwirthſchaflliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Die landwicthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt tritt in dieſem Jahre
in ihren XII. Kurſus, welcher am I3. Oktober e. eröffnet werden wird,

Anmeldungen von Schülern ſind bis zum 9. deſſelben Monats
an den Hauptlehrer Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hier, von welchem
auch zu jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann, zu richten.

Riſchgarten.
Freitag den 27. Auguſt 1880

K. Laue Die Schule iſt von der zu dieſem Zwecke ernannten Kommiſſion des M
Clobi cquer Str. Nr, 3 Provinzial Ausſchuſſes revidirt worden und haben ihre Leiſtungen die aner- re

J b W 8 Rhb kennendſte Beurtheilung derſelben gefunden. ir W&ie in vorhergehenden Jahren, wurde die Schule (an welcher 9 Lehrer uMüller T u e e o T n e n wirken und wöchentlich 35 Stunden Unterricht ertheilt wird) auch in dem die
Beginn des a morgens Pir n 5 e 3 letzten Kurſus wieder von einer größeren Anzahl Schülern (31) aus der ſo

erhalten durch die rection: Pr. Schneider. Provinz Sachſen und dem Auslande beſucht und empfehlen wir daher die de
Säi mmntſi ch e Dro gu en Ch emikalien Anſta auch c er ar 850 regen Betheiligung. e

1in beſter Qualität liefen beide Apotheken bei Abnahme von 100 erferurg, den Se Vorſtand Kr

Gramm zu billigſten Droguenpreiſen. des reis unz re Th. schnabel. e an dwirthſ hege Kreis-Vereins.
An Aſthma (Atbemnoth) Die hieſigen Commilitonen h

Leidende wird von einem gänzlich davon befreiten Leidensgenoſſen er D lebein ſofort linderndes und ſchnell heilendes, ärztlich verordnetes werden zu einer Donnerſtag den 26. h. Abends 8 c. t. im Ritter St. an
und ſonſt gänzlich unſchädliches Mittel empfohlen und gegen Erſtattung der Georg ſtattfindenden Beſprechung betreffs eines Sedankommerſes er- P
eigenen Auslagen von 3 k. 50 Pfg. beſorgt von gebenſt eingeladen. J. A. P. Gerhardt, eand. med. An

Ober- Inſpektor Schäfer, C 7 Sin i i bei Leipri 4 anin Lindenau- Plagwitz bei Leipzig.
beſtes deutſches Fabrikat, em W ne r S ribritdl, eme wegen Theilnahme an der Sedanfeier. ahlreiches Er-Näh Maſchinen, pfiehlt unter mehrjähriger Ga- ſcheinen erwünſcht. Der Vorstand

E. Hartung Gotthardtsſtraße 18. Gemeinſchaftl. Uebung der Geſangvereine

zur Sedanfeier Sonnabend S. Uhr im Tivoli. 5Gewerbe Ausſtellung o e Sani

Nordhauſen Sommertheater z. Funkenburg.
1880. Freitag den 27. Auguſt 1880 JVerloosung F vorletzte Vorstellung.Viale:von gewerblichen Erzeugniſſen der Ausſteller Dr. h gerrone

mit Genehmigung des Königlichen Oberpräſidiums der Provinz Sachſen Burleske in 1 Akt von Rudolph Hahn J
für den Umfang der Provinz Sachſen, des Königlichen Oberpräſidiums der Vorher: FProvinz Hannover für den Landdroſtei Bezirk Hildesheim, des Herzoglich Vin Engel. vBraunſchweig Lüneburg. Staats miniſteriums für den Kreis Blankenburg, Luſtſpiel in 3 Akten von Jul. Roſen v
ſowie der Fürſtl. Schwarzburgiſchen Minißerien für den Umfang der Fürſten Die Direktion btihümer Schwarzburg Rudolſtadt und Sondershauſen.

Es werden ausgegeben 6 n à 1 33 t 1 Gew. im BI W GROBG d
Werthe von 1500 M., 2 Gew. im Werthe von 1000 M., 10 Gew. im onnerstag., d ten von 500 M., 15 Gew. im Werthe von 200 M., 20 Gew. im 2 t
Werthe von 100 M., 40 Gew. im Werthe von 50 M., 49 Gew. im 6 dWerthe von 40 M., 70 Gew. im Werthe von 30 M. 101 Gew. im 9e9eben von der Stadtkapelle. Anſang 772 Ahr.
Werthe von 20 M., 1692 Gew. im Werthe von 5- 10 M., in Summa

Looſe à 1 Mark ſind in der Expedition des Merſe-
burger Kreisblattes zu haben.

Das Haupt- Comité.
Sternſchießen

Sonntag den 29. Auguſt ladet freundlichſt ein
Gaſtwirth Ronneburg in Runſtedt.

Abfahrt um 1 Uhr am Thür. Hofe.

I VII. Abonnements Concert,
gegeben von der Stadtkapelle. Anfang 7 Uhr.

J. Krumbholz.
Einen BäckKerlehrling, ſucht ſofort oder ſpäter

Otto Elbe.
III ut, die gewandt mit dem Publikum verkehren und

ihre Waare gleich bezahlen, können durch Handel mit Kräuter
thee täglich 6 9 Mark verdienen Näheres im Gaſthof zum Löwen.
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Am 24. d. M. iſt in der Oberburgſtraße eine Heugabel gefunden
abzuholen Grüneſtraße 2

Ein ordentliches ehrliches Dienſtmädchen wird zum 1. Oktober geſucht.
Wo? ſagt die Expedition d. B.
Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen ſucht zum 1. Oktober

Frau Bodenſtein, Lindenſtraße 3.
Die mit der Kirchenſteuer im Rückſtande gebliebenen Mitglieder unſerer
Gemeinde erſuchen wir bis zum 30. Auguſt a. c. und Vormittags
von 8 bis 10 Uhr, an unſeren Rechnungsführer, Herrn Cichorienfabrikant
Topp, Amtshäuſer 8., Zahlung zu leiſten andernfalls die mit Koſten
verknüpfte zwangsweiſe Einziehung erfolgen muß.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1880.
Der Kirchenrath der Gemeinde Neumarkt.

Gottesackerkirche: Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſſt.
Herr Diac. Scholz.

Aus der Provinz und Umgegend.
Leipzig, 22. Auguſt. Nach einer Pauſe von vier Tagen entlud

ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden wieder einmal ein hefriges Ge
witter über unſerer Stadt, und zwar mit ſolch' intenſiven Regengüſſen,
daß die Schleußen Oeffnungen die zuſammenſtrömenden Waſſermaſſen
kaum ſchnell genug aufzunehmen vermochten. Glücklicher Weiſe haben
die vorausgegangenen freundlichen Tage die Erntearbeiten, wo von ſolchen
überhaupt noch die Rede ſein kann, begünſtigt. Vor Allem iſt der Futter-
ertrag ein überaus reicher und von vielen Feldern der Umgegend wurde
in den letzten Tagen die Grummet Ernte eingeheimſt. Bei dem Gewitter,
welches unmittelbar über unſere Stadt dahinzog, hat ein Blitzſtrahl das
Rathhaus getroffen und iſt an dem zweiten Blitzableiter nach dem Salz-
gäßchen zu, ohne Schaden anzurichten, niedergefahren. Es iſt dabei das
an der Ecke des Salzgäßchens befindliche Schild des Portefeuillefabrikan
ten Tiede von dem Blitzſtrahl berührt worden, wie die deutlich hinter
laſſenen Spuren zeigen. Ein zweiter Blitz ſoll in das ſog. Kloſter in
der Kloſtergaſſe ebenfalls ohne jeglichen Schaden eingeſchlagen haben.

Halle. Der bei der ſtattgehabten Gaſolinexploſion in „Stadt
Hamburg“ ſ. Z. ſchwer verletzte Küfer Ulig iſt in der königl. Klinik
ſeinen erhaltenen Wunden erlegen.

Eisleben. Jn Folge des hier ausgebrochenen Typhus hat der
Magiſtrat angeordnet, daß bis auf Weiteres jede Veranlaſſung welche
eine größere Anſammlung von Menſchen, und dadurch eine leichte Ver
breitung des Anſteckungsſtoffes im Gefolge hat, wie Tanzbeluſtigungen
und andere damit verbundene Feſtlichkeiten zu vermeiden ſind, und iſt
die polizeiliche Erlaubniß zu dergleichen Vergnügungen verſagt worden.

Bernburg, 19. Auguſt. Keine Gegend unſeres Kreiſes enthält
ſo viele noch verborgene Schätze des grauen Alterthums, als jene hinter
dem Dorfe Latdorf befindliche. Von der ſogenannten Hünngsbreite
bei Grimſchleben an bis faſt an das Vorwerk Weddegaſt zieht ſich ein
Kranz von uralten Grabmälern hin, von denen die meiſten mit mächtigen
unbehauenen großen Steinen belegt ſind. Einige derſelben, ſo dasjenige
links der Straße nach Gerbitz, ſind ſchon in früheren Jahren einmal ge-
öffnet. Jetzt iſt man im Begriff, einen der größten Grabhügel zu unter-
ſuchen. Unſer junger archäologiſcher Verein, deſſen Mitglieder ein ſehr
lebhaftes Jntereſſe für alle Angelegenheiten, die in ihre Sphäre fallen,
an den Tag legen, läßt auf ſeine Koſten und unter Leitung des Herrn
Profeſſors Klopffleiſch aus Jena, der in ſolchen Nachgrabungen eine
Autorität iſt, durch 25 Mann die Arbeiten vornehmen. Mit großer
Sorgfalt hat man ſchon 10 Fuß Erde abgetragen und ſehr viele Funde
an Urnen, die Bronzen und Schmiedezeuge aus der Steinzeit enthielten,
zu Tage gefördert. Heute hat man die großen Werkſtücke des Haupt
grabens bloß gelegt. Die Oeffnung ſoll erſt morgen erfolgen man er-
wartet hierzu die Hierherkunft des Herrn Profeſſors Virchow, dem auch
die Aufgabe zufallen wird, den Schädel des neben dem Grabe gefundenen
Skelets, das noch ganz unverſehrt iſt und eine Länge von 6“ 6“ mißt, zu
unterſuchen. Auch das bei gleichen Gräbern des Oefteren angetroffene

Steinhaus hofft man noch zu finden. (M. Z.)
Permiſchtes.

Kohlfurt, 20. Auguſt. (Leutſeligkeit des Kronprinzen.) Als
Jhre Kaiſerl. Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin bei
der Fahrt nach Camenz in Kohlfurt eintrafen, hatten ſich auf dem Bahn-
hofe etwa 200 Perſonen verſammelt, welche aus der Bahnhofs Kolonie
und der nächſten Umgegend herbeigekommen waren (mit ihnen viele
Reiſende der um die Mittagsſtunde ankommenden Züge), um die hohen
Herrſchaften zu ſehen und zu begrüßen. Als nach einem Aufenthalte
von etwa 20 Minuten dieſelben das ſogenannte Königszimmer verließen
und zu ihrem Salonwagen gingen, trat ein Knabe, Sohn eines Eiſen
bahnbeamten, auf den Kammerherrn v. Seckendorff zu und richtete an
denſelben die Anfrage, ob er nicht den Kronprinzen ſprechen könnte.
Der Kammerherr machte Se. Kaiſerlich Königliche Hoheit Mittheilung
davon alsbald wandte ſich der Kronprinz um, klopfte den Knaben in
herzlicher, leutſeliger Weiſe auf die Wange und fragte ihn: „Junge,
kannſt du ſchon ſchreiben Auf die bejahende Antwort fuhr er fort:
„Nun, dann ſchreibe mir nur einen Brief, ſchreibe mir die ganze Ge-
ſchichte auf!“ Hochbeglückt ſah der Knabe und die Menge, die in nächſter
Nähe ſtand, dem hohen e nach, als er die Stufen des Waggons
hinaufſtieg, an deſſen Fenſter die hohe Gemahlin mit freundlichem Blick
die Jubelrufe der Menge dankend entgegennahm. Der von dem betr.
Knaben nunmehr ſchriftlich auszuſprechende Wunſch, dereinſt in der
Unteroffizierſchule Aufnahme zu finden, wird gewiß Erfüllung finden.

re Schleſ. Ztg.)Kiſſingen. (Fürſt Bismarck's Rauchtabak.) Aus Kiſſingen er-
zählt man der Wiener Preſſe, daß Fürſt Bismarck jüngſt eine Spazier-
fahrt nach den blauen e der Rhön a Als der Wagen
des Fürſten das freundliche Städtchen Neuſtadt a. S. paſſirt hatte, fuhr
vor ihm das patriarchaliſche Gefährte eines Bäuerleins, deſſen Exterieur
ihm ein behagliches Lächeln abnöthigte. Gut gelaunt befahl der Fürſt,

Tee e e eT e r e e r 7 Dre r e

e ee e e e e e e d Sſeine Karoſſe halten zu laſſen, ſtieg aus und ſagte zu dem erſtaunten
Landmann: „Guter Freund jetzt müßt Jhr mir an Eurer Seite ein
wenig Platz machen, ich werde einmal ein wenig mit Euch fahren.“
Der Bauersmann rückte zur Seite und räumte dem Fürſten
einen Platz auf dem Bündel Stroh ein, auf dem er ſaß, während die
Hofkaroſſe in langſamer Gangart folgte. Der biedere Landbewohner,
der anfänglich mit heiliger Scheu dem Gebahren des „fürnehmen
Herrn“ geſchaut, gewann indeſſen doch Vertrauen, als der Fürſt ſich
in leutſeliger Weiſe nach den Verhältniſſen des Landmannes erkundigte
und am Schluſſe die Frage ſtellte, ob er ihm etwa eine Gefällig-
keit erzeigen könne. „Dos braucht's net,“ erwiderte der Landmann, „mei
Höfle hob ich noch und mei Aeckerle a, aber wann Sie mir was Guats
thua welle, ſo thun Sie ſoga, wo der Kramer iſt, der dae guat'n Tobok
hot, dann Sa raach'n! Er riecht ſo gut, wie Nächelich!“ (Wie Nelken
duft, eine Blume, welche die unterfränkiſchen Bauern beſonders lieben.)

„Den Gefallen will ich Euch thun, Freund,“ entgegnete der Kanzler,
notirte ſich die Adreſſe und ſprach ſodann: „Jch will den Tabak Euch
ſelbſt beſorgen.“ Sodann verabſchiedete er ſich von dem erſtaunten
Bäuerlein, beſtieg ſeine Karoſſe, die ihn bald aus dem Geſichtskreiſe
deſſelben entfernte. Nach Verlauf von zwei Tagen war der Rhönbauer
im Beſitze von einem Dutzend der feinſten Pakete Tabaks von der Sorte,
wie ſie der Kanzler raucht. Dem Bauer ſchmeckt er aber auch, und
ſeitdem er weiß, von wem, erſt recht.

Danzig, 23. Auguſt. (Aufhebung der Diviſionsmanöver in Weſt-
preußen.) Wie die D. Z. aus gut unterrichteter Quelle vernimmt, iſt
am Sonnabend Ordre ertheilt worden, daß das diesjährige Diviſions
manöver in Weſtpreußen wegen der Mißernte aufzuheben ſei. Es ſollen
ſtatt deſſen neben den Brigade- Uebungen nur Detachements Uebungen
in der Umgegend von Graudenz und in der Gegend zwiſchen Zoppot
und Prauſt ſtattfinden. Die zu den Brigade Uebungen bereits ausge-
rückten Truppen werden gegen Ende d. Mts. theilweiſe hierher zurück-
kehren, die noch hier ſtehende 4. Jnfanterie- Brigade wird vorläufig nicht
ausrücken. Da die Detachements Uebungen früher beendigt werden als
das früher projektirte Manöver, wird die Entlaſſung der Reſerven bereits
am 9. September ſtattfinden.

Dresden, 23. Auguſt. (Sedanfeier.) Die Feier des National-
feſtes, ſchreibt die Dr. Ztg., findet in unſerer Stadt am 1. und 2. Sep-
tember ſtatt. Am 1. September, Vormittags 8 Uhr wird in ſämmtlichen
evangeliſchen Kirchen der Stadt, ſowie in der Synagoge ein Feſtgottes-
dienſt in Dauer von einer Stunde abgehalten werden. Um 11 Uhr er-
folgt die feierliche Enthüllung des Siegesdenkmals auf dem Altmarkt
unter Betheiligung unſeres Königshauſes, der Spitzen der Königlichen
und ſtädtiſchen Behörden, der geſammten Schulen unter Mitwirkung
ſämmtlicher Chorgeſang Vereine und eines großen Orcheſters, geleitet von

errn Hof Kapellmeiſter Wüllner. Sobald das letzte Lied verklungen
iſt, wird mit allen Glocken geläutet werden. Am 2. September, Vor-
mittags 8 Uhr, ſoll in den höheren Unterrichts Anſtalten der übliche
Aktus und um 10 Uhr für die oberen Klaſſen der Elementar Volks
Schulen eine Feier auf dem Altmarkte ſtattfinden.

Die kleinſte Uhr, die man wohl je geſehen hat, hat ein Eng-
länder Mr. John fabricirt. Die Uhr befindet ſich auf der Außenſeite
eines goldenen Siegelringes und iſt ſo gefaßt, daß man ſie bei oberfläch-
licher Betrachtung gar nicht gewahrt, zumal dieſelbe durch eine goldene
Kapſel (Savonettuhr) verdeckt iſt. Mr. John iſt jetzt, in Berlin, um die
Uhr reſp. den Ring den höchſten Herrſchaften am Hofe vorzulegen.

Mannheim, 23. Auguſt. Der bekannte ſocialdemokratiſche Agi-
tator Franz Ehrhardt, welcher aus Frankreich und aus Belgien ausge-
wieſen iſt, wurde heute auf der Durchreiſe nach Wien hier verhaftet.
Der Grund der Verhaftung iſt augenblicklich noch unbekannt.

Standesamts-Kurioſum. Von den auf den Standesämtern vor-
kommenden intereſſanten Szenen haben wiederholt Proben gebracht, die
wir heute noch um eine neue vermehren möchten. Bekanntlich gehört
es zu den hervorſtechendſten Schwächen der „älteren jungen Damen-,
daß ſie die Zahl ihrer Jahre durchaus verborgen halten möchten, ſobald
dieſelben über ein gewiſſes Stadium hinausgekommen ſind. Jnsbeſondere
wollen auch Bräute in vorgerückteren Jahren ſehr oft ihrem Bräutigam
gegenüber ein Geheimniß aus ihrem Alter machen und verfallen dabei
nicht ſelten auf ganz komiſche Mittel und Wege. So geſchah es neulich
auf einem hieſigen Standesamt, daß eine Braut, die übrigens Franzö-
ſin und der deutſchen Sprache nicht ganz mächtig war, mit dem betreffen-
den Beamten lang und breit darüber zu verhandeln ſuchte, ob ſich nicht
auf irgend eine Weiſe ſo an ihrem Alter vorbeikommen ließe, daß Bräu-
tigam und Zeugen beim Eheſchließungsakte daſſelbe nicht erführen. Als
der Beamte dem gegenüber erwiderte, daß er mit dem Heirathsprotokoll
ſelbſtverſtändlich auch ihre 38 Jahre vorleſen müßte, klopfte ſie ihm naiv
bittend auf die Schulter und ſagte: „Liebe Herr, ſo verſlucke Sie ſie
doch! verſlucke Sie ſie doch!“

Berlin. Jn der Schloßbrauerei zu Schöneberg trug ſich neulich
ein aufregender Vorfall zu. Ein Gaſt überreicht dem Kellner ſein Glas
mit dem Bemerken, daſſelbe ordentlich auszuſpülen. Kaum aber hatte
ihm der Kellner den Rücken gekehrt, ſo ſtürzte der Fremde vom Stuhl
und gab ſeinen Geiſt auf. Der Unglückliche hatte ſich vergiftet, doch im
letzten Augenblick noch daran gedacht, Andere vor dem Gift im Glaſe
zu bewahren! Es hat ſich herausgeſtellt, daß es ein früherer Buchhalter
d e et geweſen, den bittere Noth zu dieſem traurigen Schritt ver-
anlaßt.

Eine „Naturgeſchichte für die reifere“ Türkenjugend enthält
folgende lehrreiche Notiz über die rührende Zärtlichkeit eines klugen
Löwen. Ein kluger Löwe in einer Menagerie gewahrt, daß ſein Herr,
der Löwenbändiger ſich in ſo großen finanziellen Nöthen befindet, daß
die Schaaren der ihn bedrängenden Gläubiger zahllos werden, wie der
Sand am Meere, und der Konkurs unabwendlich vor der Thür ſteht.
Da rafft das treue Thier, um dem geliebten Herrn die Schmach und
den Schmerz über ſolch Unglück zu erſparen, ſeine ganze letzte Kraft zu
ſammen, und einen Schimmer tiefſſter Wehmuth im Auge frißt
es ihn auf bis auf den letzten Knochen!



Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm wohnte am 23. Vormittags dem Exercieren

auf dem Tempelhofer Felde bei und beſichtigte demnächſt ebendaſelbſt
mit der Kaiſerin das aus Koblenz eingetroffene 4. Garde Grenadier-
Regiment Königin Auguſta. Nach dem Schluß der Beſichtigung kehrte
der Kaiſer zur Stadt zurück und empfing den Kommandanten des Zeug-
hauſes, Oberſtlieutenant Jſing, und einige andere höhere Militairs zur
Abſtattung perſönlicher Meldungen. Später hörte der Kaiſer die regel-
mäßigen Vorträge, arbeitete mit dem Geh. Regierungsrath Anders vom
Civilkabinet, empfing den Geh. Rath v. Heppe, welcher den beurlaubten
Polizei Präſidenten v. Madai vertritt, und hatte eine Konferenz mit
dem Kultusminiſter v. Puttkamer. Um 1 Uhr ertheilte der Kaiſer dem
am Berliner vofe beglaubigten ſerbiſchen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter Chriſtics eine feierliche Antritts- Audienz. Demnächſt begab
der Kaiſer ſich zur Beſichtigung der anthropologiſchen Ausſtellung nach
dem Abgeordnetenhauſe und kehrte um 3 Uhr mit der Kaiſerin wieder
nach Potsdam zurück.

Der Kronprinz iſt in Begleitung ſeiner Tochter, der Erbprin-
zeſſin von Meiningen, am 21. Abends in Oberammergau angelangt.
Von dort iſt derſelbe am 22. zur Truppenbeſichtigung nach Ulm und
nach deren Beendigung weiter nach Schloß Mainau gereiſt. Die
Kronprinzeſſin iſt am 21. Nachmittags wieder in Berlin eingetroffen und
hat ſich nach dem Neuen Palais in Potsdam zurückbegeben.

Am Königlichen Hofe finden bereits Vorbereitungen zur Auf-
nahme der fürſtlichen Gäſte ſtatt, welche aus Anlaß der Herbſtmanöver
in Berlin eintreffen ſollen. Mitte September wird der Beſuch des Kron-
prinzen Rudolf von Oeſterreich erwartet. Das Regiment, deſſen Chef
derſelbe iſt, das 2. Brandenburgiſche Ulanen Regiment Nr. 11, Perle-
berg, ſteht mit in der Parade des 3. Armeekorps, welche der Kaiſer ab-
nimmt.

Fürſt Bismarck wird am 30. in Gaſtein erwartet. Die gleich
zeitig von der „Augsb. Poſtztg.“ gebrachte Nachricht, daß ein Abgeord
neter der Kurie, und zwar der Biſchof Howard, ſich dorthin begeben
werde, um mit dem Fürſten Bismarck in der kirchenpolitiſchen Frage
Vorbeſprechungen zu pflegen, wird ſtark angezweifelt. Am 22. trafen
zwei baieriſche Miniſter, der Kultusminiſter v. Lutz und der Miniſter
des Auswärtigen v. Crailsheim, in Kiſſingen ein. Dieſelben begaben
ſich gleich nach der Ankunft nach der oberen Saline zum Beſuche des
Fürſten Bismarck.

Jm Bundesrathe, der in der zweiten Hälfte des Monats Sep-
tember zuſammentreten wird, ſteht ein Antrag der württembergiſchen
Regierung auf Herabſetzung der Gerichtskoſten zu erwarten.

Jn Danzig hat am 19. der Reichstags und Landtagsabgeordnete
Rickert vor einer zahlreich beſuchten Wählerverſammlung eine Rede ge-
halten, in welcher die Spaltung der nationalliberalen Partei und die
Bildung einer neuen liberalen Gruppe als Thatſachen beſprochen wurden.
Als Ziele einer großen liberalen Partei bezeichnete der Abg. Rickert:
Aufrechterhaltung der Falk'ſchen Politik in Schule und Kirche, Aufrecht-
erhaltung der Delbrück'ſchen Zollz, Münz- und Handelspolitik, Ruhe
und Sicherheit für das geſammte Erwerbsleben der Nation, Abwehr
aller bedenklichen wirthſchaftlichen und Steuerexperimente, volle Aufrecht-
erhaltung der Rechte der Volksvertretung.

Das Geſammtepiskopat Baierns hat anläßlich des Jubiläums-
feſtes des Wittelsbacher Hauſes eine Huldigungsadreſſe an den König
gerichtet. Die aus gleicher Veranlaſſung überreichten Adreſſen der beiden
Kammern des Landtags hat der König mittelſt Schreibens vom 19. in
huldvollſter Weiſe beantwortet. Die oberbaieriſche Handels und
Gewerbekammer hat ſich gegen jede Beſchränkung der Wechſelfähigkeit
ausgeſprochen.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat den Fürſten von Rumänien

zum Oberſt Jnhaber des Jnfanterie- Regiments Nr. 6 ernannt.
Das engliſche Unterhaus beendigte am 20. die Specialberathung

der Jagdbill. Auf eine Anfrage Barttelo's erklärte der Staatsſekretair
für Jndien, Lord Hartington, die Nachricht, daß Ajub Khan einen An-
griff auf Kandahar gemacht habe, habe bis jetzt noch keine offizielle Be
ſtätigung gefunden.

Jn der folgenden Sitzung am 23. erklärte der Oberſekretair für
Jrland Forſter, es ſei keine Veranlaſſung vorhanden Ausnahmegeſetze
für Jrland zu verlangen, da abſolut kein Aufſtand befürchtet werde.
Wenn ſich im Laufe des Herbſtes oder Winters die beſtehenden Geſetze
als unzulänglich herausſtellen ſollten, was er jedoch durchaus nicht er-
warte, ſo würde er keinen Augenblick anſtehen, die Einberufung des Par-
laments zu befürworten, um Ausnahmegeſetze zu verlangen.

Rußland. Der chineſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, und der
japaniſche Geſandte, Janahivari, ſind am 22. vom Kaiſer in Zarskoje-
Selo in Audienz empfangen worden. Es wird auf einen friedlichen
Ausgleich der zu erledigenden Streitpunkte gehofft, da die chineſiſche
Regierung die zahlreichen Fragen bezüglich der Jntereſſen ruſſiſcher
Unterthanen in China auf eine befriedigende Weiſe geregelt habe.

Der Pforte iſt am 20. vom amerikaniſchen Geſchäftsträger eine
Note überreicht worden, in welcher Klage über die Verzögerung der
Aburtheilung der Mörder des amerikaniſchen Miſſionars geführt und
dringend verlangt wird, die Pforte möge die Mörder nach Konſtantinopel
bringen laſſen, um zu deren Verurtheilung zu ſchreiten. Aus Skutari
wird gemeldet, der neuernannte General-Gouverneur von Oberalbanien
Riza Paſcha ſei am 20. d. Abends mit 2000 Mann daſelbſt eingerückt
und von dem Ausſchuß der Liga empfangen worden. Alle Chefs der
Albaneſen und die Mitglieder der Liga ſeien auf den 23. d. zu einer
Verſammlung eingeladen worden. Die anderen unter Riza Paſcha
ſtehenden 2000 Mann ſeien in Dulcigno geblieben und hätten gemein-

ſchaftlich mit den Albaneſen ein Lager auf den die Stadt beherrſchenden
Anhöhen bezogen.

r

t d g e S S e e ee e e e t e 3e S 3 n

Die ſchwarze Kugel.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.
„Uns bleibt für das Vergangene leider überhaupt keine Zeit, Fra

Feldern,“ fuhr er fort, „wir müſſen heute ganz einig, ganz wie ren
Freunde handeln um ein großes Unglück abzuwenden. Vergeſſen Sie
daß Siſch o w e vor r ſteht, denken Sie nur an
ie Botſchaft ſelbſt und an die Größe der Gefahr. Es handelt ſiOttos Leben ß s rJetzt ſchrie ſie auf in wilder Angſt. „Otto Was iſt es mit
ihm Wer könnte ihn bedrohen tJohannes Lenz ſuchte die Zitternde zu beruhigen.
iſt Otto fragte er.

„Verreiſt! ſeit dieſem Morgen auf längere Zeit, wie er ſagte
O großer Gott, was könnte ihm geſchehen ſein

Die kranke Frau war aufgeſprungen, ſie hatte alle ihre Tücher und
Decken von ſich geworfen, ſie ſchien plötzlich gekräftigt und entſchloſſen
ſelbſt das nervöſe Zittern ließ nach. Ich will ihn aufſuchen,“ rief ſie
verwirrt, „wo iſt er, o Gott, wo iſt er?“

Der Jnſektenjäger erzählte ihr nun, was er wußte und was ſich
ſchließen ließ, Frau Feldern hörte athemlos ſeinen Bericht. „Jch gehe
zu dieſem Doktor Bolau,“ murmelte fie, „ich biete ihm hohen Preis
„er wird in den Handel willigen
Und ihre Hände ergriffen bald dieſen, bald jenen Gegenſtand, ſie
ſchien halb betäubt, erſt mit Hilfe des alten Mannes gelang es ihr, ein
Tuch und eine Haube anzulegen, dann ſtützte ſie ſich auf einen Schirm
und ſah zur Thür. „Wollen Sie mich begleiten, Herr Lenz

„Jch glaube kaum, daß es wohlgethan wäre, Frau Feldern Mein
Anblick könnte vielleicht eher ſchaden als nützen, aber vielleicht erhalte
ich von Jhnen eine Nachricht, des armen Kindes wegen, oder darf ich
wieder hier vorſprechen
Er bot ihr zum Abſchied die Hand. „Nicht wahr, ſie verzeihen, daß
ich durch mein Kommen unangenehme traurige Erinnerungen weckte, liebe
Frau Feldern, daß ich Sie zwang, einen Namen auszuſprechen, den Sie
mit Recht haſſen! Es war Ottos wegen, des Knaben wegen, den wir
5 gleich innig lieben, in deſſen Seele ich Jhnen nie zu tilgenden Dank

hulde!“
Da ſchlug über ihr farbloſes Geſicht plötzlich rothe Lohe, die hohe
Geſtalt der alten Frau ſchwankte. „Sie ſollten mir Dank ſchulden?
Sie, Johannes Lenz? Jch will
Er preßte ihre Hand, er ſah ſie freundlich aus nächſter Nähe an.

„Sie wollen mir keinesfalls ſagen, was ich nicht zu hören wünſche, Frau
Feldern, gewiß nicht, und Sie haben auch keinen Augenblick zu verlieren!“

Aber die alte Dame ſchüttelte den Kopf. „Eins doch! Nur eins!
Wenn meine letzte Stunde kommt ſoll ich ruhig ſterben

Er ließ nur ſeine Augen ſprechen, aber die Verheißung derſelben
mochte wohl eine ſehr tröſtliche ſein, denn ſie gab ihm, zitternd am ganzen
Körper, auch die andere Hand, und ſo ſtanden ſie einen Moment und
ſahen einander an, und Jahre des Leidens, der heimlichen Qual ſchwanden
vor dieſem Blick dann verließ er das Schloß, während die kranke
Frau durch den Park ging, um zum erſten Male ſeit einem Vierteljahr-
hundert ihr Beſitzthum zu überſchreiten und ſich in das Haus eines an-
deren Menſchen zu begeben. Alle Dienſtboten ſahen ihr nach, die Wirth-
ſchafterin ſchlug die Hände über dem Kopf zuſammen. „Sie iſt wahn-
ſinnig geworden

Die alte Dame ging langſamen Schrittes weiter, ihr ſchwindelte,
ſie war genöthigt, ſich feſt auf den Schirm zu ſtützen. Der helle Son-
nenſchein blendete ihre Augen, die freie Luft verurſachte ihr Schmerzen,

überall folgten neugierige Blicke der Erſcheinung, die von den jüngeren
Bewohnern keiner, von den älteren nur wenige aus früherer Zeit kannten.
Sie bemerkte es nicht, ihre Seele ſuchte ſich aller Einzelheiten der beiden
letzten Tage zu erinnern, ſich alles zu vergegenwärtigen, was den plötzlich
und wie aus verhüllenden Wolken hervor bedrohten Sohn anging. Geſtern
Abend war er ungewöhnlich früh nach Hauſe gekommen, und ſie wußte,
daß er während der erſten Hälfte der Nacht raſtlos in ſeinem Zimmer
auf und ab wanderte, heute Morgen hatte er das Haus nicht ver-
laſſen, war aber gegen Mittag bei ihr ſelbſt erſchienen, um ganz plötzlich
für längere Zeit Abſchied zu nehmen. Jetzt erſt entſann ſie ſich ſeiner
ungewöhnlichen Bläſſe, ſeiner leiſen innigen Worte und der Bitte, für's
erſte keine Nachricht zu erwarten ja, ja, Johannes Lenz hatte
recht, es handelte ſich um ein Duell.

Jhr Herz krümmte ſich unter der Qual dieſes Gedankens. Sie
raffte ihre ſchwindenden Kräfte gewaltſam auf, um das Haus des Amts-
richters zu erreichen, ehe ſie zuſammenbrach.

Herbert ſaß unterdeſſen müßig grübelnd in ſeinem Zimmer, von
Stunde zu Stunde unruhiger und ganz außer ſtande zu arbeiten. Hätte
er ſich doch mit Otto lieber offen und ehrlich, in Gegenwart dritter
Perſonen geſchlagen, hätte die ganze Sache nicht den heimlichen ſchurken-
haften Anſtrich gehabt, wie viel beſſer wäre alles zu ertragen geweſen

b er heute nach dem Sandgraberhäuschen ging?
Noch nicht, irgend ein Etwas hinderte ihn, dem jungen Mädchen

entgegen zu treten.
Und ſo ſaß er denn, mit ſich zerfallen wie alle leidenſchaftlichen

Naturen, nachdem das haßgeborene Werk vollendet, ärgerlich und unzu-
frieden, als ihm gemeldet wurde, daß eine Dame den Herrn Amtsrichter
zu ſprechen wünſche.

Wie elektriſirt ſprang er plötzlich vom Sofa auf „Eine Dame?
Sollte es Ottilie ſein? Iſt ſie jung?“ fragte er beinahe ſtammelnd,
„ungewöhnlich ſchön

Die Wirthin ſchüttelte den Kopf. „Jung? O du lieber Himmel,
nein! Jch habe Zeit meines Lebens keine ſolche Erſcheinung geſehen!“

Herbert war eben im Begriff, die Audienz ziemlich ungeſtüm zu
verweigern, als ſich die Thür abermals öffnete und der Beſuch ſelbſt
auf der Schwelle erſchien. Wie von einem Schuſſe getroffen, fuhr er
zurück. „Ottos Mutter!“ (Fortſetzung folgt.)

„Vor allem, wo

Redaktion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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